
Betriebsdirektors. Ihm gehören verantwortliche 
Wirtschaftsfunktionäre des Betriebes an, wie 
Direktoren, Bereichsleiter, Hauptabteilungsleiter 
und der Hauptenergetiker. Mitglied des Energie­
aktivs ist auch der Parteisekretär. Gemeinsam 
mit den Werktätigen aus den Produktions­
bereichen arbeitet dieses Aktiv für die ein­
zelnen Aggregate die Energienormative aus, die 
zur Grundlage persönlicher Konten werden. 
Damit wird das Interesse der Werktätigen auf 
den sparsamsten Umgang mit Energie gelenkt. 
Des weiteren berät das Aktiv mit den Werk­
tätigen, wie die Aggregate durch volle Nutzung 
der Arbeitszeit noch besser ausgelastet werden 
können. Ein wichtiges Problem, um das sich 
das Energieaktiv ständig kümmert, ist auch die 
rechtzeitige Bevorratung des Betriebes mit 
festen Brennstoffen für den Winter.
Abschließend zu dieser Frage möchte ich noch 
darauf hinweisen, daß auf Initiative der WB 
Automobilbau in unserem Betrieb ein Film ge-: 
dreht wurde, der sich mit der rationellen Ener­
gieanwendung beschäftigt. Dieser Film berichtet 
auch ausführlich über die Arbeit des Energie­
aktivs.

Frage: W elche E m p feh lungen  kannst du  ande­
ren  K o llek tiven  geben , d ie  eben fa lls  den  
K am pf um  d ie  A usze ichnung  „E nerg iew irt­
scha ftlich  vorb ild lich  a rbe itender B etr ieb a  
führen?

Antwort: Unsere Ergebnisse auf dem Gebiet 
der rationellen Energieanwendung beruhen in 
erster Linie darauf, daß sich alle Genossen 
unserer Parteiorganisation verpflichtet fühlen, 
in ihrer täglichen politischen Arbeit am Ar­
beitsplatz sich für die Durchführung der Par­
teibeschlüsse, also auch des Energiebeschlusses, 
voll einzusetzen. Sie beruht ferner auf einer 
vertrauensvollen und engen Zusammenarbeit der

Leiter mit allen Werktätigen. Das trifft be­
sonders auf die Rationalisierungsmaßnahmen 
zu, die zum sparsamsten Energieverbrauch bei­
tragen. So wurden in sozialistischer Gemein­
schaftsarbeit an vielen Aggregaten und Maschi­
nen Veränderungen durchgeführt, wodurch 
Energieverluste weitgehend eingeschränkt bzw. 
gänzlidh beseitigt worden sind. Die Einführung 
der persönlichen Konten zur Energieeinspa­
rung, die Abrechnung der Energiekennziffern 
über die Haushaltsbücher und der Abschluß von 
Wettbewerbs Vereinbarungen zur Energieeinspa­
rung trugen mit dazu bei. Durch ähnliche Maß­
nahmen haben wir bereits im Jahre 1970 in 
unserem Betrieb Energiekosten von etwa 69 700 
Mark einsparen können.

Die Erfolge der Werktätigen unseres Betriebes 
im Kampf um rationelle Energieanwendung 
sind mit darauf zurückzuführen, daß die Leiter 
die Probleme der Energieanwendung und Ener­
gieverwendung zu einem Hauptkriterium ihrer 
Leitungstätigkeit gemacht haben. Es ist in un­
serem Betrieb zu einem Prinzip geworden, daß 
alle Kollektive, die den Kampf um den Staats­
titel aufnehmen, in ihren Verpflichtungen auch 
die Probleme des sparsamen Energieverbrauchs 
mit aufnehmen.

Regelmäßig erfolgt die Kontrolle über die 
Durchführung der vom Energieaktiv festgeleg­
ten Maßnahmen durch die gesellschaftlichen Or­
gane des Betriebes wie Parteileitung, BGL, ABI, 
FDJ-Kontrollposten u. a. Wenn wir alle un­
sere Erfahrungen auf einen Nenner bringen, 
dann ergibt sich daraus folgende Erkenntnis: 
straffe und verantwortungsbewußte Leitung der 
energiewirtschaftlichen Prozesse durch die 
staatlichen Leiter und eine umfassende Kon­
trolle aller damit im Zusammenhang stehenden 
Aufgaben durch die Werktätigen.

regelmäßige Durchführung der 
Mitgliederversammlungen in den 
APO und Parteigruppen, die ge­
samte Bildungsarbeit der Par­
teiorganisation — also das Par­
teilehrjahr, das FDJ-Studien- 
jahr, die Durchführung der Be­
triebsschule des Marxismus-Le­
ninismus und der Leninakade­
mie. Letztere wurde anläßlich 
des 100. Geburtstages von Le­
nin zum Studium seiner Werke

im Betrieb gegründet und wird 
hauptsächlich von parteilosen 
Werktätigen besucht.
Zum Leistungsvergleich zählen 
neben der Gewinnung von Kan­
didaten und Kämpfern und der 
Gewinnung von Mitgliedern für 
die DSF auch die Erfüllung der 
ökonomischen Kennziffern im 
Verantwortungsbereich der APO 
und die Durchführung der 
öffentlichen Rechenschaftslegun­
gen der staatlichen Leiter vor 
dem Kollektiv und nicht zuletzt 
die wöchentlichen aktuellen In­
formationen, von der höchsten

Leitungsebene des Betriebes bis 
in die Gewerkschaftsgruppen.
Der monatliche Vergleich der 
Methoden der Parteiarbeit in 
den BPO hat dazu geführt, all­
gemein eine hohe Kontinuität in 
der Parteiarbeit zu erreichen. 
Uber die Zeitdauer eines gan­
zen Jahres haben wir eine hun­
dertprozentige Durchführung der 
Mitgliederversammlungen zu 
verzeichnen mit einer durch­
schnittlichen Beteiligung von 
über 84 Prozent der Genossen 
und Kandidaten. Auch die Mit­
gliederversammlungen in den
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